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D r r  h l  o n T B T L D U N G

Das Ka isers tüh1er  A lemann ische bes i tz t  fas t  a l le  h io r tb i l -
dungsmögl ichke i ten ,  d ie  auch im Hochdeutschen gegeben s ind  und
darüberh inaus  noch e in ige  e igene.

DIE ZEITIIIORTBILDT]NG

Zeitwortbildung durch Endungen

Das Grundwor t ,  m i t  dem e in  neues \dor t  geb i lde t  w i rd ,  i s t  in
folgendem fast immer in Klammern aufgeführt .
Umlautbare Grundwörter werden bei der l {ortbi lduns mit  -1ä und

-ä1ä meis t  umge lau te t ;  Be isp ie l :
Grundwort:  ghochä (kochen)
Neub i ldung:  ghächä1ä (köche ln  (=  le ise  vor  s lch  h inLonhan) )

5152 Zeitwörter auf -1ä

Bedeutung:
mit  wiederkehrenden Bewegungen oder Geräuschen etwas tun oder
s ich  ere igenen:
beberlä (boberä) mit  he11em, leisem Geräusch hämm-

mern ;  fe in  pu ls ie ren
(boberä  =  k lop fen ;  pu ls ie ren)

bleederlä (Blooderä) Bläschen bilden
# S bleederled üs dr Dhärnosghannä. (Aus der Thermoskanne
t re ten  B läschen aus .  )

bochlä pochen
d-ri-rlä (IFrirä) ständig Tür auf- und zumachen
däärlä (Door) dasselbe mit  (Hof-)Tor
faILeLa (Fa11ä) an der Türfa1le rütteln
faeßLa (Fuäß) rennen; "die Beine unter den Arm

nehmentt
dänglä durch Hämmern d ie Sensenschneide

D C S S C T N

deeblä (Doobä) mit  der Pfote (Doobä) spielen
gruuschdlä (Gruuschd) hörbar i-n Sachen kramen

(Gruuschd = Kram)
hudlä in Ei le,  ohne Sorgfal t  machen
mischlä (nischä) Spielkarten mischen
rär-fl.ä (Räifä) mit Stock Reifen treiben und füh-

r e n  ( -  e i n  S p i e l )
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schbänglä metal l isches Geräusch machen
schdegglä (Schdegglischuä) laut hörbar mit Stöckelschuhen

gehen
schnäbf lä schnippeln
schnarchlä schnarchen
sirbf lä (surbfä) l {ein in wi-nzigen Schlucken tr inken

(surbfä = schlürfen)

Dazu gehören auch Sp ie le  und sp ie le r lsche Tät igke i ten :
bf l i imlä (Bf lüün) mehr schlecht als recht zusammen-

basteln (Bf lüün = Pf laume)
drägglä (Drägg) mit  nasser Erde spielen
f i i r lä (Fi i r)  mit  Feuer spielen
g{ardIä (Gaardä) ein bißchen j-m Garten arbeiten;

Gar tenarbe i t  a1s  Hobby be t re iben
gräbslä klet tern
groobslä krabbeln, kr iechen
m{arzLä kleinl ich aushandeln

( a u s  f r z .  t c o m m e r c e '  ( H a n d e l ) ? )
sandlä (Sand) mit  Sand splelen
schbiänzlä etwas prahler isch vorführen
zanslä zündeln. mit  Streichhölzern

sp ie len
Schmerz  verursachen oder  emof inden:

l te  weh tun  (F inger ,  Zehen)
(Hornung (vera l te t )  =  Februar )

zäng1:ä (Zängnesslä) brennen (von Brennessel)
(Zängnesslä = Brennessel )

# Ich hab ni zängled. Dr ganz Aarm brännd-mr. (Ich habe mich
an Brennesse ln  gebrannt .  Der  ganze Arm brennt  mi r . )

z1:n{aLä (Zan{a?) nach Schlag, Stich oder Quetschung
weh tun (Zan{a = Zlnken)

# D Hand duäd-nr zangäLä. (Die Hand tut mir weh. )
# l f6; j -  des z-rnfeled! (Das tut v iel le icht weh!)

Sf53 Zeltwörter auf -äLä

Bedeutung:
e twas le ich t ,  le ise ,  au f  k ind l i che  Ar t  tun :
bambälä baumeln

# Mr leen d Bai banbälä. (hiir lassen dle Beine herunter-
baumeln)

bf i isälä (bfüüsä) leicht und leise hörbar Luft  ab-
geben (bfüüsä = hörbar entweichen)

dabbälä (dabbä) mj-t  k leinen, leichten Schri t ten
g e h e n  ( K i n d ,  G r e i s ,  H u h n  u s w . )
(dabbä =  t re ten ,  s tap fen)

d isä lä  he iml ich ,  le ise  gehen;  dösen
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ghedzä]:ä (ghodzä) leicht brechen (z-B- Säugl ing)
gräng-alä (sran!) kränkeln
giggälä (gügge) verstohlen kucken (2.8. aus Ver-

steck) (gügeä = kucken)
hi i lä lä (hi i lä) wimrnern, le ise vor sich hin weinen

(hi i le = welnen)
jAisATä umherziehen und schnorren
jääsäLä ( jääsä) leicht gären ( ia sa = gären)

wüschälä leise wiehern

nach etwas r iechen:
@az S schwäißeled. (Riechst du etwas? Es

r iech t  nach Schweiß .  )
beggälä (Boge) nach Bock riechen
br-anzäIä nach Angebranntem riechen
fischälä (Eisch) nach Fisch riechen
ghadzäslaichälä (Säich) nach Katzenurin riechen
nichdälä nach Moder riechen
US\^/ .

5154 Zeitwörter auf -erä

Die Zeitwörter auf -erä bezeichnen oft  eine Bewegung mit  s ich
wiederho lendem Ab lau f  oder  e ln  v i ,b r ie rendes Geräusch:
blangerä
bhääberä
branderä (Brand)

hoberä
ni-ngerä
riderä

schäberä

schliferä (schlifä)

ungeduld ig warten
trompeten
Rain anzünden (= an mehreren Ste l -
1en am Grasabhang Feuer ansetzen)
ho lpe rn
quenge ln
mit  großem Getre idesieb (Riderä)

s leben
metal l isches Geräusch von s ich
geben
Spie l :  mi t  Anlauf  auf  den Schuhen
auf  dern Eis g le i ten

5155 Zeitwörter auf -ä (aus Hauptwörtern gebi ldete Zeitwörter

Bedeutung:
Ein tr{ i t terungsereignis (siehe in Klammern gesetztes l t /ort)  konunt:
dunderä (Ilunder) donnern
r'aägrfa (Räägä) regnen
vädderä (trl:adder) gewittern
windä (t'l"rnd) wehen

# S nänded. (Der Wind weht.  )
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Etwas tun wie ein siehe in Klammern sesetztes ldort
büürä
gäisä
ogsä
rossä

(Bütir
(Gäis)

(oes)
(Ross)

wi1rdä (tfrird)

( . . .  )  a 1 s  E r g e b n i s  e r z i e l e n :
häiä (Häi)
härbschdä (Härbschd)

ghiinä (Ghiin)
nrnbflä (Runbflä)
wulgä (htulg)
zvägA (Zvüe)

E i n e r  S a c h e  o d e r  P e r s o n  ( . . .

Landwir tschaf  t  betre iben
k le t t e rn  w ie  Z iege
b ü f f e l n ,  a n g e s t r e n g t  l e r n e n
sich anstrengen oder ungestüm be-
nehmen wie e in Pferd
e ine  Gas tw i r t scha f t  f üh ren ;  i n
e iner  Wir tschaf t  ausschenken

Heu ernten
Trauben ernten (Härbschd = Trau-
benernte )
keimen
Fa l ten  geben ,  ze rkn i t t e rn
Staubwolken geben
Baum beschneiden

)  zugeben :
fä rben
oh r fe igen
kacheln

Sta11 ausmisten
schälen (Schelzigä = Apfel- ,  Kar-
to t te lscha-Len )

in  schlechten Zustand geraten
( lodderä -  wackeln)
e lne  böse  Über raschung  e r l eben
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V o n  e i n e r  S a c h e  ( . . . )  w e g n e h m e n :
sse entkernen

mischdä (Mischd)
schelä (Schelzigä)

färbä (Farb)
däschä (IFaschä)
ghachlä (Ghachlä)

bänglä (Bäneel)
goschä (Goschä)
häbä (Häbä)

vrlodderä (lodderä)

si-ch vrlüürä (1üürä)

Gerä t  oder  Körper te i l  zu  Hand lung nehmen:
mit  Stock (Bäneel)  schlagen
rumschnauzen (Goschä = Schnauze)
hupen (Habä = Hupe)

Zeitwortbildung mit Vorsilben

5156 Vors i lbe  v r - :

Die Vors i lbe vr-  kann wie im Hochdeutschen verwendet  werden,
mi t  ihr  kann d ie Grundbedeutung e ines Zei tworts  abgewandel t ,  mi t

e inem spez ie l l en  S inn  ve rsehen  werden .
Be i sp ie l :  dä lbä  -  v rdä lbä  (g raben  -  ve rg raben ,  e ing raben )



Harald Noth, Alemannisches Dialehhandbuch vom Kaiserstuhl und seiner Umgebung
www.noth.net

(1üürä -  lauern, erwarten)
# (R: ) l6i dr däädsch-di vrlüürä! (Du würdest ej-ne böse
Über raschung er leben,  das  g laubt  mi r ! )

vr laüfä ( laüfä) auseinandergehen; schmelzen
# (R:) Dr l6rgd -rsch vr lofä. (Es ist  zu späL zum Handeln.
( t 'Der  Mark t  i s t  ause lnandergegangen. " )
# Dr Schugälaad 

-rsch vrlofä. (Die Schokolade ist ge-
schmolzen.  )

s-rch vr i rrä sich ver laufen, sich ver irren
vrlächerä (Läicher) Löcher bekommen, undicht \.{erden

# I{-ann d Düügä üsdriggnä, dj-än d Bj-dä vrlächerä. (hrenn die
(Faß- )bre t te r  aus t rocknen,  werden d ie  Büt ten  und ich t .
(B idä  -  g roßer  Zuber  fü r  Trauben) )

vrschnuzä (Schnuz) küssen (Schnuz = Kuß)

Mit  vr-  werden auch viele l {örter gebi ldet,  die im Hochdeutschen
m i t  t e r t -  o d e r  ' z e r '  -  g e b i l d e t  s i n d :

s t a t t  t e r t - :

itft 'f"ta Gtf ri-eren) , vrIääbä (neben ärLl{abä) (erleben), vrliidä
(er le iden) ,  v rschdächä (e rs techen) ,  v rsch iäßä (e rsch ießen) ,
vrsüfä (ertr inken),  vrwachä (erwachen, aufwachen),  vrweggä
(erwecken, aufwecken),  vrwidschä (erwischen)

s t a t t  ' z e r ' - i

v td ra .bä l ; r t re ten) ,  y rgoo (zergehen,  schrne lzen (2 .B .  Schnee) ) ,
vr1-1älä (zerwüh1en),  vrschni idä (zerschneiden),  s ich vrschdridä,
hinderänander ghrrnrmä, anänander ghunmä (sich zerstreiten)

vrschlaagä, schlaagä, prüge1n, schlagen
vrhaüä, vrjädia
doodschlaagä erschlagen
umbringä ermorden
vrhäiä, vrbrächä, zerschlagen, zerbrechen (Glas)
ghabüdd nachä

# I l r  vrschleed sini  Ghinder.  (Er verprügelt  seine Kinder.  )
# Dr Haagel hed alles zAmnä gschlaagä. (Der Hagel hat alles
z e r s c h l a g e n .  )

5157 Vors i lbe  är -  und Umschre ibungen von re r ' - :

Ze i twör te r  oder  Hauptwör te r ,  d le  au f  ä r -  geb i lde t  s lnd ,  s ind  im
Alemannlschen der Kaiserstuhlgegend selten, zu den vorkommenden
gehören aber  v ie lgebrauchte  w ie :
ärLäfabä (neben vr lääbä) (er leben),  ärf indä (erf inden),  ärgi{a
(ergeben),  ebis ärräichä (bei etwas Erfolg haben)
und d le  dazugehör igen Hauptwör te r :
Arlääbnis, Arf-rndung, Argääbnis, Arfolg.
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Im  po l i t i s chen ,  re l i g i ösen ,  w i r t scha f t l i chen  Themenbere i ch  usw .
werden gelegent l ich er-Bi ldungen aus dem Hochdeutschen nach-
gernacht :
ärnirdschafdä (erwirtschaften), ärn-annä (ernennen), ärghännä
( erkennen )

# Ghaa-mr Godd ärghännä? (Kann man Gott erkennen?)

a b e r :
# Hesch-ä 

-an 
Färnseh ghännd? (Hast du ihn im Fernsehen

erkannt? )

I ,Vo mög1ich vermeidet  man d ie hochdeutschen er-Bi ldungen:
aaghunrmä, h-r-rghrrmmä, aanighunmä (örtl ich: erreichen), dr Zrxrg
vrwidschä (den Zug erre lchen),  um ebis b iddä (erb i t ten) ,

boiä (erbauen),  f räch v ' {arä (s ich erdre is ten) ,  rood wäärä
(e r rö ten ) ,  schdä ige rä  (e rs te ige rn ) ,  üs rächnä  (e r rechnen ) .

5158  Vo rs i l be  v rd - :

Zei twor tb i ldungen au f  v rd -  s ind  se l ten :
vrdlaüfä (ent laufen, weglaufen),  vrdvidschä
entkommen), vrdläidä (ver leiden)

(  en tw i schen ,

# S isch-nr äfan{a vrdläided. (Ich habe es langsam satt.)

5159 Vors i lbe änd-:

Die \dor tb i ldungssi lbe änd- kommt besonders bei  Begr i f fen des
ge i s t i gen  Lebens  vo r ,  d i e  das  Ka i se rs tüh le r i sche  m i t  dem
Hochdeutschen gemeinsam oder ent lehnt  hat :
jinddeggung, Ändfärnung, ändwigglung, änddhaischung (Enttäu-

schung), Andwarnung, ändwäärdung (Entwertung), ändwurf,

iindschäid, ändzuug

D ie  dazugehö r i gen  Ze i twö r te r  s i nd  eben fa l l s  geb räuch l i ch :

änddeggä, ändwigglä, änd,zalagä (entziehen) usw.

besser a1s ändfärnä: abmachä, äurägmeclfa (entfernen); furd goo
(s i ch  en t fe rnen )

Insgesamt kommt im Kaiserstühler  Alemannischen d ie Vors i lbe

änd -  se l t ene r  vo r  a1s  i n  de r  Sch r i f t sp rache ;  B i l dungen  m i t
t en t - ' ,  d i e  auch  im  gesp rochenen  Hochdeu tsch  se l t en  s i nd ,  we rden

im  Ka i s .  A1em.  ande rs  ausged rück t :
abhaüä, vrdwidschä (entkommen), vrzli-chidia (entsagen), zahLla
( e n t l o h n e n ) ,

üs-em Ghaschdä närnä (dem Schrank enEnehmen)
Mr hän-in-ich äsoo vrschdandä (\rl ir haben ihren Worten

e n t n o m m e n  . . .  )
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Si hed f-rr inmer d Augä zuägnachd. (Sie ist entschlafen. )

\dör ter  aus dem prakt ischen Bereich werden immer ohne
änd -  geb i l de t :
ablaadä (ent laden),  äwägr issä (entre ißen),  d Schdäi  rüsmachä
(Obst :  entkernen),  Nuss ghärnä (Nüsse entkernen)

5160 Vorsi lben bj .- .  b- und be-:

Mit  b-r -  wi rd ledig l ich b ighunmä (bekommen) gebi ldet ,  e in
a l l e rd ings  häu f l g  vo rkommendes  Ze i two r t .  E in ige  we i te re  häu f i g
vorkommende t r {ör ter  haben b-  am Anfang,  es handel t  s ich um
ldör ter ,  d ie mi t  s-  oder  sch-Lauten beginnen:
bsedzä, bsuächä, bschissä, bschaüä (anschauen, betrachten),
bschdel lä ,  Bschäid saagä,  bschl iäßä (schl ießen (2.8.  Tür) ;
besch l i eßen  (e twas  zu  machen ) ) .

Bei  beeländä (von Eeländ) fä11t  das e der  Vors i lbe ebenfa l ls
aus .  Es  w i rd  gesp rochen  bee - l än -dä  ( x . . ) ,  d .h .  bee  i s t  d i e  e rs te
S i l be  und  i s t  be ton t .

# S beel-anded-ni .  (Es tut  mir  (seel isch)  weh.)

E in ige  we i te re ,  häu f i g  vo rkommende  Ze i twö r te r  we rden  au f
be -  (m i t  k l a ren  e  w ie  im  Hochdeu tschen )  geb i l de t :

beweegä, bediänä, beläidigä, bewiisä, benärnä (benehmen),

be r i ä j gä  (be ruh igen )

Ein lge h/ör ter  der  Amtssprache und der  Sprache anderer
ö f f en t l i che r  Be re i che  werden  m i t  be -  geb i l de t :

befolgä, befählä (befehlen), beurdäilä, begnaadigä, befräiä,
beruggsichdigä, Beamdä, Bediänschdedä

Be l  den  me is ten  l , { ö r t e rn ,  d i e  im  Hochdeu tschen  '  be ' -  haben  ,
z leht  man i rn Kaiserstühler  Alemannischen jedoch e ine andere
Wor tb i l dung  vo r :
Angschd haa, färchä (befürchten), aamachä, feschd m'chä, draa-
nachä (bef estigen), drj-n wohnä (bewohnen) , (dr t ' Iaagä) uflaadä,
(s Audoo) i i laadä (beladen),  loobä,  a Loob gää (belobigen) ,  d
Obsdaalaag r'{agrfa (die Obstanlage beregnen), vollschmiirä,
vrsuudlä (beschmleren) ,  schwäärä (beeiden)

aachdä (beachten)

# Dr aachdsch-s nid, wänn-s n-rd weh duäd. (Man beachtet es
nicht ,  r . \ renn es n icht  weh tut .  )

eber  düürä (bei  jemandem Mit le id auslösen)
#  D r  düü rd -n i .  ( I ch  habe  M i t l e i d  m i t  i hm ( : - ch  bedau re  i hn ) . )
#  S i  düü rd -e .  (E r  ha t  M i t l e i d  m i t  i h r  ( e r  bedaue r t  s i e ) . )
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5161 Vorsi lben voor-,  v i-rr i - :

Im zeit l ichen und im übertragenen Sinn sagt man wie im Hoch-
deutschen Yoor-:
voorbschdellä (vorbestellen), voorghochä, voorjoomerä, voorleegä
(vor legen,  z .B .  Pap iere) ,  s . rch  voorn-amä (s ich  vornehmen) ,
voorschlaagä

Bei  re in  ö r t l i cher  Bedeutung w i rd  im unverwässer ten  D ia lek t  das
passende ör t l i che  Umstandswor t  (s iehe S4B)  a ls  Vors i lbe
genommen:
d Ghumood vi-i-ri ruggä (die Kommode vorrücken)
s därf nid rüsluäeä / v'Lari luägä (es darf ni-chts vorschauen)
uf dr ttjV tanra (beim TÜV vorfahren)

# Ir/i�ar wäißd, was dää nid noch alles v-r-rri liächd. (l{er weiß,
was der  n ich t  noch a11es vork ramt .  )
# Fahr noweng vi-rr i !  (Fahre noch ein bißchen vor!  )

5162 Vorsi lben um-

unbiägä (überreden),  urnghährä (umkehren),  unghäiä (umfa11en),
rrm.sshdif  gä (  umsteigen)

E in ige  Ze i twör te r  mi t  re in  ö r t l i cher  Bedeutung werden,  anders
als man vom Hochdeutschen her erwarten würde, mit  rum- gebi ldet:
nrnluägä (zurückschauen), ebis rumdr1llä (etwas umdrehen), s-rch
nrndri- l lä (sich umdrehen),  ä Sida rumbledderä (eine Seite
umblättern), un ebis rungoo / 

'an ebis vrbäi goo (etwas umgehen)

5163 Vorsi lben bi i - ,  bäi- :

In  e in igen Fä1 len  is t  b i i -  durch  bä i -  verdrängt  oder  s ie
konkurr ieren miteinander .
biibhaldä/bäibhaldä (beibehalten), biibringä/bäibringä (bei-
b r ingen,  lehren) ,  b i id raagä (be l t ragen) ,  b i i schd i i rä  (be i -
steuern),  Bäischbi.r l  (Beispiel)

5164 we i te re  Vors i lben :

Die Vorsilben aar*, ab-, ii-, uf-, üs- und zuia- werden wie im
Hd.  verwendet .
aalaäg;ä (anlügen) ,  ab1rtAgä (abschauen),  i isäibfä (einseifen),
ufrüümä (aufräumen), üsschni idä (ausschneiden),  zuähorchä
(zuhören),  znäLaid.fä (ei11g gehen; jemandem zulaufen (Tier))
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noo(ch)- kommt besonders bei äl teren Dialektsprechern in der
gekürzten Form noo- vor.
noobschdel lä (nachbestel len),  noobr.rälä (hinterherrufen),  noo-
zeTä (nachzäh1en)

Bei iber- (unbetont),  -r-rber- (betont) und bei under- lst  wie im
Hd.  be i  manchen Wor tb i ldungen d ie  Vors i lbe  be ton t ,  be i  manchen
unbeton t  (be ton te  S i lbe  un ters t r i chen) .
iberhaüä (überstehen),  iber leegä (überlegen),  iberr-annä
(überrennen, erobern),  i iberrännä (überf l ießen),  undern-amä
(unternehmen) ,  undergoo (un tergehen)

Die Bi ldungen mit  durch dürf ten dem Hochdeutschen nachgemacht
sein: durch!ängä (durchdenken),  durchbringä, ä1ter:  duurbr ingä
(durchbr ingen,  am Leben erha l ten) .

uf em vaasä (afen. =
gunbä d haasä,
under em waser
schwinä d fisch;
7iäwer näächd i gaar
das (= a7s) ä soonä

Rasen )

käi schädsi7i'
f7ääderwisch.

känitääger, schdäbfiTidrääger
hinder em disch, fiidTäwisch.

gigis, gägis, haawermuäs,
(oder äiernuäs)'

d gäns 7aüfä baarfuäs,
hinder em oofä schdeen si,
for en oofä geen si,
hädä si schiä7i,
so Tegdä sl s aa,
hinden un fornä re7i7i draa,

(oder schTanbänberTi( .x. . ) draa).

aus Sasbach,  Anfangs  des  Jahrhunder ts

nach Josef  D ie rberqer  (s iehe S.  Bgf )

(genaue Abschr i f t  aus  dem Orq ina l )
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BILDTING VON HATJPThIÖRTERN

5165 Personenbenennung nach Ortszugehörigkeit auf -mer, -emer

Die Benennung mehrerer  oder  a l ler  Personen aus e j ,nem best i rnmten

Ort  kann man aus dem 0r tsnamen und der  Endung -emer b i lden.

Briisach - d Briisachemer (die Breisacher)

Fr i iburg -  d Fr i iburgemer (d ie Fre iburger)
Lohr - d I-ohrener (die Lahrer)

Sägsaü (Sexau) -  d Sägsaüemer (d ie Sexauer)

\denn der  Qrtsname auf  -1a oder -er  endet ,  wi rd d iese Endung

mi t  +e r  ve rschmo lzen ,  sodaß  es  w iede r  -emer  he lß t .

Schäälingä (Schelingen) - d Schäälingemer

Näierschüüsä (Neuershausen) - d Näierschüüsemer
Hoochschdeddä (Hochstetten) - d Hoochschdeddener

I'Iasäwiiler (ln/asenweiler) - d I'lasäwiilemer

Liddäwiiler (Littenweiler) - d Liddävii lener
Sangd Bheeder (St. Peter) - d Sangd Bheedemer

M i tun te r  w i rd  auch  d le  He rkun f t sbeze i chnung  e ine r  E inze lpe rson

mit -emer gebildet: ä Briisachemer, ä Näierschüüsemer usw.

M i t  de r  Endung  -ene r  konku r r i e r t  d i e  hochdeu tsche  Endung  ' - e r ' ;

s tat t  d  Br i isachemer kann man -  v ie l le icht  sogar häuf iger  -  d

Briisacher hören.
Be i  den  a1 ten ,  zwe is i l b i gen  Qr t sku rznamen  au f  -ä  und  be i  a l 1en

0rtsnamen auf  -er  wi rd d ie Personenbezelchnung jedoch immer mi t
-emer  geb i l de t .  Das  g i l t  f ü r  d i e  Mehrzah l  und  fü r  d ie  E inzah l .

Bärgä (Oberbergen;  Kiechl insbergen) -  dr /d '  Bärgemer (der /d ie

Bergene r  )  ,
Burgä (Burkheim) -  dr /d Burgemer (der /d ie Burkheimer)

Biäsä (Biesheim) -  dr /d Biäsemer (der /d le Biesheimer)

Saaschbä (Sasbach) - dr/a Saaschbener (der/die Sasbacher)

# Ilr Hüüsemer Bugämäischder 
.r-sch 

ä Bärgemer- (Der Bürger-

me is te r  von  Hausen  i s t  von  Be rgen . )

Am ehes ten  w i rd  d ie  Pe rsonenbeze i chnug  m i t  - e r  geb i l de t ,  wenn

de r  Or t  en t f e rn t  l i eg t  und  d ie  Pe rsonenbeze i chnung  von  de r

S c h r i f t s p r a c h e  h e r  s e h r  e i n g e b ü r g e r t  i s t :

d  Pha r i se r  (d ie  Pa r i se r ) ,  d  Bä r l i i ne r  (d ie  Be r l i ne r ) ,

d Hosghauer (die Moskauer)
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Insbesonde re ,  wenn  de r  0 r t snamensb i l dungs typ  ve r t rau t  i s t ,  w i rd

auch bei  ent f  ernteren 0r ten -emer ver \^ Iendet :
Mannä (Mannheim) - dr/d Mannemer (der/die Mannheimer)

Sindelfj-ngä (Sindelfingen) - d Sindelfingemer
Sondhoofä (Sonthofen)  -  d  Sondhoofemer (d ie Sonthofener)

Die Herkunf tsbezeichnungen auf  -emer werden auch a1s Bei-

f ügungen  (Beg le i t e r  des  Haup twor t s )  ve rwende t .
s Hüschdemer Schiiräfäschd (das Hugstetter Scheunenfest),

dr Ghiächlischbärgemer lrl i i  (der Kiechlinsbergener Wein),

dr Forchemer Hlainedvrräin (der Forchheimer Heimatverein)

s166 Hauptwörter auf -er aus Zeitwörtern

Aus  Ze i twö r te rn  können  m i t  de r  Endung
u n d  a n d e r e  B e g r i f f e  g e b i l d e t  w e r d e n ,
Mensch  i s t  ode r  mach t .  D iese  B i l dung
Sachen  vo r .

härbschdä (Trauben lesen) - Härbschder (wer bei der Trau-
benern te  mi ta rbe i te t )
hiäda (hüten) -  Schdoor-ahiäder (Beauftragter,  der im Herbst
d ie  S tare  von den Reben verscheucht )
medzgia (schlachten) - Hedzger
schloofä (schlafen) -  Ui inischleefer (wer immer lange ("bis
um neun" )  sch lä f t )
zvügä (Bäume beschneiden) -  Zvi iger (Baumbeschneider)
dr1ä1:6 (verkleckern) - Driäler (Latz)
gredzia (kratzen) -  Gredzer (neuer ldein, wenn er noch gärt
u n d  i m  H a l s  k r a t z t )

aber:  bachä (backen) -  Begg (Backer)

sr67 l,Ieibliche Berufs- und Namensbezeichnungen

Durch die Endung - i  kann wie im Hochdeutschen hervorgehoben
werden,  daß es  s ich  be i  e iner  nach bes t immten Kennze ichen
(Beruf ,  Nat ional i tät ,  \ . t /ohnort  usw. )  benannten Person um eine
Frau handelt .  Oft  endet das Grundwort auf -er.

Ghäch i  (Kc ;ch in ) ,  l t i i rd i  (Wi r t in ) ,  Iährer i  (Lehrer in ) ,
Ri-rchderi  (Richter ln)
Bärgemeri  (Frau aus Oberbergen) ,  I ' l ih ler i  ( l ' {yhler in (= aus
I,{yhl ) )
Schlamber (jemand, der schlampt) - Schlamberi
Hochzider (Bräutigam) - Hochzi.deri (Braut)
d l'6ieri (Frau Meier), d I-ehffinni (Frau Lehmann)
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Die Endung - i  kann auch an den vol len Namen (Nach- und
Vornamen)  e ines  Mannes  angehäng t  we rden ,  geme in t  i s t  dann  d ie
Frau des betref fenden Mannes.  rm Namen des Mannes kann auch
se ine  Be ru f sbeze i chnung ,  se in  L /ohno r t  ode r  e in  ande res  Kennze i -
c h e n  e n t h a l t e n  s e i n .

dr Sacherä-Häiner (Heinrich Sacherer) -

d Sacherä-Häineri (die Frau von Heinrich Sacherer)
dr  Medzger4üschd (der  Metzger-Gustav)  -

d Medzger-4üschdi  (d ie Frau vom Metzger-Gustav)

Vie le Männervornamen lauten in  ihrer  Kurzform auf  - i  aus.  Wenrr
dann  noch  d ie  we ib l i che  - i -Endung  angehäng t  w i rd ,  we rden  d ie
zwei  t -  durch n gepuf fer t ;  es heißt  dann - in i .

dr Diänschdä-Häri (Hermann Dienst) -

d IFränschdä-Härini (die Frau von Hermann Dienst)
dr Sacherä-Fali (Valentin Sacherer) -

d Sacherä-Falini (die Frau von Valentin Sacherer)

Die zusammengesetzte Endung - in i  kommt aber auch vor ,  wenn der
vo rname n i ch t  au f  - i  aus lau te t .  H ie r  hande l t  es  s i ch  um e ine
lau t l i che  Anpassung  ( i -Ha rmon ie ,  vg l .  S95 ) ,  das  A  von  de r
Fami l i enbeze i chnung  wurde  an  i  angepaß t :

s Meesmer-Franzä (die Familie von Franz, dem Mesner) -
d l leesmer-Franzini (die Frau von der Familie vom Mesner-
Franz )
s Ghirchä-Beggä (die Familie vom Bäcker an der Kirche) -
d Ghirchä-Beggin i  (d ie Frau von der  Bäckersfami l ie  an der
Kirche )

Zu r  B i l dung  und  Bedeu tung  de r  Fami l i enbeze i chnungen  vg1 .  565 .

5168 lrleibliche Hauptwörter auf -i aus Zeitwörtern

D iese  A r t  de r  Wor tb i l dung  g ib t  es  auch  im  Hochdeu tschen ,
Be i sp ie l :  ' sa lben '  -  rSa lbe '  ( sa lbä  -  Sa lb i )

b i i gä  ( s tape ln )  -  B i i g i  (S tape l )
güügä (schaukeln)  -  Güügi  (Schaukel)
gwädschä (quetschen) - Gvädschi (Ziehharmonlka)
f r 'aä{a ( f räsen) -  Frääsi  (Maschine zur  Bodenbearbei rung)
lachä ( lachen) -  Lachi  (Ar t  zu lachen)
rärgä ( räuchern;  rauchen) -  Räig i  (Räucherkammer)
schr i ibä (schre iben)  -  Schr i ib i  (erwas zum Schreiben)
# Hesch-nr ghe Schriibi? (Hast du mir nichts zum Schreiben?
( B l e i s t i f t  o d e r  ä h n l i c h e s ) )
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5169 Fabrikationsanlagen auf -i, -eräi

D ie  Namen  bes t immte r  P roduk t i onsan lagen  werden  au f  - i  geb i l de t .
I labeedi  (Tapetenfabr ik) ,  Dreschi  (überdachter  Dreschplatz) ,
Ee l i  (An lage  zu r  Ö1hers te l l ung ) ,  Ghääs i  (Käse fab r i k ) ,  Rä ig i
(Räucherkammer,  rä l .gä = räuchern;  rauchen)

Sonst  werden solche Bezeichnungen aus der  Berufsbezeichnung und
de r  EndunC -ä i  geb i l de t .

Schriineräi t 'Ti qnhl aroi ' \ 
Broieräi (Brauerei) , Beggeräi

(  Bäcke re i  )

aber :  lbd.zg (Metzgerei )

5170 hleibliche Hauptyörter auf -i aus Eigenschaftsvörtern

Brääid i  (Bre i te) ,  Dr iggin i  (Trockenhei t ) ,  Frndschder i
(Dunkelhei r ) ,  Ghiä1i  (Küh1e),  Hziächt  (Hc;he) ,  Nzächi  (Nähe)

s171 Männliche Vornamen auf -i

Viele männl iche Vornamen, besonders Kurznamen, enden auf kur-
zes ,  unbeton tes  - i .

Daa l i  (Panta leon) ,  Do l f i  (Ado l f ) ,  Doon i  (Anton) ,  Ghar l i
(Kar1) ,  Gr ischd i  (Chr is t ian) ,  No ld i  (Arno ld ) ,  Fä l i
(  Va len t in )

D ieser  Namensb i ldungs typ  is t  f re i l i ch  aus  der  Mode gekommen;
man hör t  o f t  schon Namen mi t  dem langen,  eng l i schen - i i  ( i r t
Klammern die Kalserstühler Namensformen): Fredi i  (= Freed),
Uilli i (= tE-11i), I)schaarlii (= Gharli), Miggii (= M.rchel)

5172 Männliche Schirpfwörter auf -i

Sch impfwör te r  und l {ö r te r  mi t  herabsetzender  Bedeutung werden
o f t  a u f  - i  g e b i l d e t .

Brudli (wer immer brummt, brudlä = brummen)
Gle fäär i  (durch t r iebener  Ker l  (von  f rz .  ' c l -e  fa i re r  ?
' S c h I ü s s e 1  m a c h e n '  )  )
Laadschi (großer,  ungehobelter Kerl)
Iaafer i  (wer gerne herumgrölt ,  laaferä = grö1en)
Schuzi (wer die Arbeit  f lücht ig und ohne Geschick macht)
Schdri iz i  (wer elnem die Nerven strapaziert)
Schlüüri  (nach1ässiger Mensch; Schmarotzer)
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5173 Hauptwörter auf -ung oder -ig

D ie  Wor tb i l dung  au f  -ung  i s t  w ie  im  Hochdeu tschen .  E in ige
ldör ter  haben - ig .

Äachdig (Achtung),  Holzschdäiger ig (Holzverste igerung),
Noohald ig (Messe für  e inen Verstorbenen,  "Nachhal tung")

Ordnig (Ordnung),  Rächnig (Rechnung)

5174 Hauptwörter auf -häid, -ghäid und -ed

Die Wortb i ldung auf  -häid is t  wie im Hochdeutschen.
Fräihäid (Fre ihei t ) ,  lEnschhäid (Menschhei t )

Wenn  das  Grundwor t  au f  - i g  ende t ,  w i rd  d leses  g  ve rsch luck t
( v g 1 .  S .  3 0 6 ,  A u s f a l l  v o n  S e l b s t l a u t e n ) .

ä in ig (e in ig)  -  A in ighla id (Ein igkei t ) ,
neegl ig  (mögl ich)  -  Meegl ighäid (Mögl ichkei t )
schdärblig (sterblich) - Ghinderschdärblighäid

Be i  wen igen  Wör te rn  i s t  d i e  Endung  au f  -ed  ve rkü rz t :
Granfred (Krankhei t ) ,  Füülged (Faulhei t  in  e inem best immten
Bereich,  faule Angewohnhei t ) ,  l r lohred (h/ahrhei t )

5175 -dum, -nis, -schafd

Wie  im  Hochdeu tschen :
Ei-rschdädum (Fürstentum), Ghäimnis (Geheimnis), Gwärgschafd
(Gewerkscha f t  )

5176 Hauptvörter auf -ed und -ädä

Haup twör te r  au f  -ed  s ind  se l t en  und  werden  kaum neu  geb i l de t .
dr  Gr iäsed,  (Zei t raum der Kl rschernte;  Gr iäs = Ki rsche)
dr  Häied (Zei t raum der Heuernte;  Häi  = Heu)
dr  Zväd,schged (  d ie Zwetschgenerntezei t )
dr  Schbr id,zed,  (d ie Spr i tzzeiL (Schädl ingsbekämpfunC))

D iese r  \ ^ /o r t t yp  i s t  männ l i ch .  I n  de r  Fo rm ähn l i ch  s i nd  d ie
weib l ichen L/ör ter  Häined (Heimat)  und Mannshaüed (Fläche,  d ie
eln l , lann an e inem Tag mi t  der  Haüä (Hacke) bearbei ten kann).

Die Hauptwörter  auf  -ädä s ind immer weib l ich und werden meist
aus  Ze i twö r te rn  geb i l de t .  S iehe  auch  S .  31 .

deggä (decken) -  Boodädeggädä (e ine Menge,  von der  gerade
de r  Boden  zum Be isp ie l  e i nes  Ko rbes  bedeck t  w i rd )
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ghochä (kochen) Ghochädä (die Menge, die bei einem Mal
gekocht  w i rd )
grad,zä (kratzen) -  Bfannägrad,fadä ("Teiggericht,  das in der
Pfanne zerk raLzL w i rd t t ,  Ka iserschmarren)
schdriggä (stricken) - Schdraggädä (Srrickzeug)
druggä (drücken) -  Druggädä (Gedränge)
dabbä (tappen, stapfen) -  Dabbädä (Fußspur,  Fährte)
n1äLä (wüh1en) hlilsoiniälädä (wo ein Wildschwein eewüh1t
hat ;  Unordnung)

Dazu gehören auch Exkremente: Brunsädä (Urin), Ghod,zädä
(Erbrochenes) ,  Sch issädä (Kot )

Ni-cht aus Zeltwörtern gebi ldet s ind Fuäßädä (Fußende) und
Ghobfädä (Kopfende)  (be im Bet t ) .

5177 Kinderspiele auf -is, -1is

Fangl is (Fangen),  Vrschdeggl is (Verstecken),  Muäderl is un
Vaderlis (Vater und Mutter), Schung-adadschis (Auf-die-
Schenke l -sch lagen (=  e in  gese l l iges  Sp ie l ) ) ,  Gnädsch is  (den
Schlamrn irn Bach zwischen den Zehen durchquel len lassen),
Räiberlis un Schandis (Räuber und Gendarrn)

Die Verkleinerungsformen

S17B einfache Verkleinerung mit  -1i  und --r l i :

1 .  D ie  Verk le inerungss i lbe  lau te t  i rn  Normal fa l l  - l1 .
Bri"äfl-r (Briefchen), l{aärzLi, (Herzchen), l{asch1inli (Ma-
schinchen )

Wenn das  Grundwor t  au f  -ä  aus lau te t ,  fä l l t  ä  im Normal fa l l  be i
der  Verk le inerung weg.

Bf i f fä -  Bf i f f l - r  (Pfei fchen),  Daschä - Däschl i  (Täschchen),
Gnochä - Gnächli (Knöchlein)

In wenigen Fä1len wird ein -ä-AuslauL zu i ,  umgewandelt ,  das
he iß t ,  m i t  -1 i  harmon ls ie r t .

Oofä Eef-rli. (kleiner Ofen), hlaasä (Rasen) - I' l"aäs-rli
(  Grasbüschel )

Dagegen heißt Eef l-r  'Klein Evat und l lääsl i  'k leine Vaser.

Der Auslaut - i  wird zu i  umgewandelt  (mit  - l ' r  harmonisiert) .
Bfi-hni - Bfi-hn.rl-r (kleiner Speicher), Godi - God'rl.r (zärrliche
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Anrede für Patentante),  Ghuchi -  Ghichj- l1 (kleine Küche)

2. I , r lenn ein einsi lbiges Grundwort auf -1 auslautet,  wird - i1i
^ - ^ ^ L : - ^ +
d r r t S c r r d r r 6  L  .

Bfi i l  -  Bf i i l j - l i  (Pfei lchen),  Säi l  -  Sai l1l-r  (k leines Sei l ) ,
Schdij.l - Schdj--rl-rli (kleiner Stiel)

Idenn das ldort  auf -1ä auslautet,  wird bei der Verkleinerung ä
zu i  gemacht  (mi t  - l i -  harmon is ie r t ) .

Bi i lä Bi i l - r l ' r  (k leine Beule),  Fai lä Fai l i l i  (k leine
Fei le),  Schäl lä -  Schäl l1l-r  (k leine Kl ingel)

3. l {enn das Grundwort auf Mit laut und -el  oder auf Mit laut und
-1ä endet ,  t r i t t  be i  der  Verk le inerung - i l - r  an  Ste l le  von -e l

oder -1ä.
Hängiel  (Henkel)  Hän€11j-  (k leiner Henkel;  "zum Essen
ausgewäh1te Traube"),  Leffel  -  Leff i l i .  (Löffelchen),  l Iä isel
-  this.r l - r  (k leiner Meisel)
Biaäglä (Nasenpopel;  verkrusteter Schmutz an Kuh usw.;
Rausch) ,  V{ag1Li-  (dasselbe in klein),  Grooß1ä Grooßi l i
(Großmütterchen);  Schisslä (Schüsse1) -  Schj.ssj- l i  (Kaf-
f e e t a s s e :  k l e i n e  S c h ü s s e l )

D ie  umlautbaren Stammselbs t lau te  werden be i  der  Verk le inerung
meis tens  umgelau te t .  Es  fo lgen z !  den oben au fge führ ten
Bi ldungsrege ln  e in ige  Be isp ie le  rn i t  Umlaut .
z u  I . :

Baün - Bäim1i (Bäumchen), Hüüs - Mi is l i  (Mäuschen),  Schuä
Sch1äli- (Schühchen), Bulldogg Bulldeggli/B-rlldessl-r

( k l e i n e r  T r a k t o r )
z u  2 . 2

Bfohl Bfehlili (kleiner Pfahl), Müül - lfi i l i l j. (kleiner
Mund, Mäulchen),  Schduäl -  Schdiäl11i (Stühlchen)
Schaalä - Schäälj-l-r (Schälchen), Ballä - BAllj.1i (Ba1lchen)

z u  3 . :
Naagel Neegili (Nägelchen), Saddel Säddili- (kleiner
Sat te l  )
Fooslä Fees.rli (kleine Franze), Ghuuglä Ghi-igili
(Kügelchen), Schaachdlä - Schäächd-rl-r (Schächtelchen)

5179 starke Verkleinerung mit  - i l - r :

I {örter,  die rni t  - l i -  einfach verkleinert  werden können, können
mit - j - l - r  noch stärker verkleinert  werden.

Häärzl1 (Herzchen) -  lWarzal i -  (ganz kleines Herzchen),
Dlaschl.r (Täschchen) - Eschill- (ganz kleines Täschchen)

Die starke Verkleinerung wäh1t man, wenn man et\ , /as als
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besonders  k le in  oder  zarL  dars te l len  w i1 l .  Im Gespräch mi t
Kindern sol1 die starke Verkleinerung besonders zärtLich und
l iebevol1 wirken oder bei l , {ehwehs und Tränen besonders tröst l ich
s e i n .

I'Iäidl-r (Mädchen) - Maidj.l1, Bnäbli (Btbchen) - Biäbil-r,
3liämr'r (Blümchen) - Bli-anil-r,
Schädzl i  (Schätzchen, Liebl ine) -  Schädzi l i

5180 Ausnahmen bei der Umlautung:

Vornamen werden bei der Verkleinerung normalerweise nicht um-
g e l a u t e t :

s Annä (Annä) - s Annili, s Loorä s Loorli, s Maarii
(Maria) - s Maariil i-, dr llans (Hans) - dr Hansj-li, dr Egoon
(Egon) - dr Egoonli, dr Ghurd (Kurt) - dr Ghurdli

Ausnahmen sind s Reesl1 (neben Roosili, von Roosaa), s Vreenili
(von Vrooni i )  und s l Iägsl1 (von ldags),  s ie sind häuf ig
urngelautet.  Sonst wirkt  die Umlautung (s Hänsi l i ,  s Egeenl i
usw. )  be lus t igend und kommt  se l ten  vor .

\^ i ie Vornamen werden auch Verwandschaftsanreden nicht umge-
l a u t e t :

s Dand-rl-r (Tantchen), dr Unf1lj. (Onkelchen), s Grooß-rli
(Großmüt te rchen) ,  s  God i l i  (Pa ten tan tchen)

Be i  s ta rker  Verk le inerung w l rd  ge legent l i ch  n ich t  umge lau te t ,
obwoh l  es  mög l ich  wäre ;  dami t  so l l  d ie  Sprache noch k ind l i cher
oder  k indgerechter  w i rken.

Schadzi-li. (Schätzchen), Hund-ll-r (Hündchen), Fuäßi-li
(  Füßchen)

Bubbä (Puppe) wird zu B.rbbl-r  verkleinert  (Püppchen).  Die starke
Verkleinerung Bubbi l -r  wird nie umgelautet und bedeutet 'Baby'

( S ä u g l i n g ) .

Sr81 Kindersprache

Wie oben schon erwähnt ,  verwenden Erwachsene im Gespräch mi t
K inde rn  ge rne  d ie  s ta rke  Ve rk le ine rung .  Es  g ib t  e i ne  Re ihe  von
T ie rnamen ,  d le  nu r  ode r  haup tsäch l i ch  im  Gesp räch  m i t  K inde rn
ve rwende t  we rden :

Andäyüdj-l j. (Ente; Entchen), Gäis-anudi.l i  (Ziege), Bibil i
(Huhn;  Hühnchen),  Ghadzäbis i l i  (KaLze,  Kätzchen),  Huzer l i
(  Fe rke l  )

D iese  Namen  werden  auch  zu r  An rede  de r  T ie re  ve rwende t ,  zum
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Be isp ie l  be im Locken:
Ghurnn, I,Iüdi-li-, ghuum oder gh'nrm, Bib.rl-r, ghuun!

Man lockt auch ghunm yüd-wüd-wüd-wüd-... (Ente) oder Bhnmm
bi-bi-bi-bi- . . .  (Huhn) oder ghum bs-bs-bs-bs-. . .  (Katze).
Ghum ist  dabei unbetont.

Bel iebt  s ind auch Verdoppelungen,  das lautmaler ische l r lagwag
oder  I ' l üdvüd  he iß t  tEn te t ,  Gagag  he iß t  tE i t ,  bambam =  t l ee r t .

Be i  Namen  von  Sp ie len  g ib t  es  e in  besonde res  M i t t e lwo r t ,  es
w i rd  aus  dem Ze i two r t s tamm geb i l de t ,  ende t  au f  - i  und  w i rd
ve rdoppe l t .  Das  Sp ie l  "Au f  dem P fe rd  re i t en "  he iß t  R idd i  r i dd i
Ross,  d ie Kinder  re i ten auf  dem Oberschenkel  von Erwachsenen und
werden im Rhythmus des g le ichnamigen Sprüchle ins "hoppernt '

g e l a s s e n  ( b e w e g t ) .

I lrooli drooli l{ i i fass machä (sich wie ein l,r iei,nfaß den Abhang
he run te r ro l l en  (d roo lä  =  ro11en ) )
Hooli hooli Hochzidsbrood (wird oder wurde von Kindern bei
Hochze i t en  im  Sp rechcho r  ge ru fen ,  um nach  B ro t  zu  be t te ln )
Häil i häil i  {aäet (Anfang einer Formel, mit der ein Wehweh
(kö rpe r l i che r  Schmerz )  h inwegbeschworen  werden  so11 )

Bi  däm Sor ich l i  ]oß t -mr  s  K ind  im

le tsch tä  Z i i lä  h in te rsch i  naa

r id i ,  r id i ,  res7i,
ds baasT schdood ä sch7es7i,
ds burgä schdood ä käbi7i,
a näia7i draagä dschäbi7i,
d buävä draagä näiä,
bir tdi ,  baf idi ,  häiä!

- , , -  q ^ - H ^ - t -  ^ - ^ t  I  h i  o r h o r n o nd U 5  J d J U d L l l t  l l d L l l  J .  U I E r U s I g c r

r i t t e ,  r i t t e  R o ß ,
z  Bas l  s toh t  e  SchToß ,
z  F r i bu rg  s toh t  e  He r rehüs ,
Tuege dre i  Madanne rüs,
e in i  sp inn t  S ide ,

Takt  u f -em Gni i  r i t tä  un  loß t -s  b i  d r
t . : ^ ^ ^  h - h +  ^  ä - H i ;  - h - -  ^ ^ ! j  ;  - t  . ;  ̂ .
K f P P a ,  I I E U U - -  U ! U ! I  o U E !  l l o u I I r I I u .

R i t t e  r i t t e  R o ß ,
z  Base f  sch toh t  e  SchLoß ,

z  F r i b u r g  s c h t o h t  e  K ä p p i l i ,
Ma id l i  t r age  Schäpp i7 i ,

Buewe t rage Maie,
af  t i  h l i iwer  Zaine,

aT t i  Männer  Hu t te  Hu t te  Hu t te .
aus l laldkirch, nach fvlax Barth

R i t t e  r i t t e  R o s s
In BaseT esch e Schfoss
In Ron esch e Gfockehüs

Do 7üeje drei Junpfräue rüs
E i  n i  sp inn t  S iede

d  ande r  schnep f l t  K r i de  D 'ande r  kann ' s  ne t  f i ede
d  d r i t t ,  d i e  sp inn t  e  ro te  Rock  Dr i t t  sp inn t  Hawers t räü
f i r  unser  f iebe Herrgot t  Hi l f  d i r  Got t  n in f iewi  Fraü
un jetz  kr iege nrs naa
aus bJeisr , le i l ,  nach Lore Haag aus dem Elsaß'  nach Roger Si f fer
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BILDTJNG DES EIGENSCHAFTSITORTS

Bei  der  B i ldung des  E igenschaf tswor ts  s ind  im Ka j -sers tüh le r
A lemann lschen fas t  a1 le  Mög l ichke i ten  gegeben,  d ie  auch das
Hochdeutsche bes i tz t .  Besonders  zu  besorechen s ind  nur :

s182 Eigenschaftswörter auf -ig

Die  B i l dung  von  E igenscha f t swör te rn  au f  - i g  i s t  seh r  ve rb re i -
t e t ,  es  g lb t  auch  v ie le  B i - l dungen ,  d ie  man  vom Hochdeu tschen  he r
n i ch t  e rwa r te t :

ä l lä in ig (neben a l1äi ) ,  1ääbig ( lebendig,  lebend),  l i is l ig
( l e i se ) ,  ghabüdd ig  (neben  ghabüdd )  ( kapu t t ) ,  ghü fd ig
(  gehäuf t  ,  von ordent  I  icher  Menge) ,  gschbässig (  lust ig  )  ,
l i äde r i g  ( l i ede r l i ch ) ,  m ise raab l i g  (e rbä rm l i ch  sch lech t ) ,
z t fanig (geschlossen)

bf ludig (bre iar t ig ;  Bf ludä = Brei ,  bre i ige Masse),  dr in l ig ,
durn l ig  (schwindl ig) ,  lädschig (von anwidernder Weichhei t )
# Ich mach-s l iäber  ä l lä in ig.  ( Ich mache es l ieber  a l1eine.)

Ein ige  ldör te r ,  d ie  im Hochdeutschen a1s  Ml t te lwor t  der  Gegen-
war t  geb i lde t  s ind ,  haben im Ka isers tüh1er  A lemann ischen - ig :

b1iäj ig (blühend),  brandigi  Libbel (brennende Lippen),
b rogg l ig  (b röse lnd) ,  b rud l ig  (b rummend,  nörge lnd) ,  ghoch ig
(kochend) ,  g l iän ig  (g lühend) ,  w iäd ig  (wütend)

Ein  M i t t e lwo r t  au f  ' - end '  i s t  im  unve rwässe r ten  D ia lek t  n i ch t
g e b r ä u c h l i c h  ( v g 1 .  S .  6 6 ) .

Die Aussprache des i -Lauts in  - ig  (und - l ig)  schwankt  zwischen
i  u n d  i  ( v g l .  S .  3 O 2 ) ,  w i r  s c h r e i b e n  a b e r  e i n h e i t l i c h  i .

s183 Eigenschaftsyortbildung auf -lig und -1äächd

D i e  l { o r t b i l d u n g s s i l b e ,  d i e  i m  H d .  - ' l i c h r  h e i ß t , l a u t e t  i m
Kaisers tüh le r ischen gewöhn l ich  - l ig  (vg1 .  Kar te  11 ,  S .  76) .
Daneben i-st  auch schon die verhochdeutschte Form zu hören.

ä igend l ig  (e igent l i ch) ,  -and l ig  (end l i ch) ,  d id l ig  (deut l i ch) ,
goddsärbärnl ig (so, daß es Gott  erbarmt),  ghinschdl ig
(  küns t l i ch  )

Die Bi ldung auf - l i ,  g leichbedeutend mit  - l ig ist  veral tet  unc.
war  f rüher  vermut l i ch  we i te r  verbre i te t .  Noch erha l ten  be i
wirgl i  (zur Zeit) ;  noch in Erinnerung bei väidl i  ( rasch,
m u n t e r ) .  S i e h e  a u c h  S .  7 5 f f .
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Nur noch sel ten wird -1äächd gebraucht ,  das im Zusammenhang mi t

Fa rben  tähn l i ch  w ie t ,  fm i t  e i nem Ansche in  von r  bedeu te t :

g;{aLLäächd ( gelblich), gri-.anLl{achd ( grün1ich) usw.

ZahLen und lIhrzeit

Sf84 Die Zahlen von viär (4) bis ni inzeh (19) enden beim Ge-
brauch a1s Hauptwörter im wer- und wen-Fal l  auf - i ,  im

wem-Fa11 auf -ä.

# "ti1äviil Buäbä hed-si?"- "viari." ("I,*/ieviel Jungen hat
s i e ? t t -  

t t V i e r . t t )

# Dr hed-si zeld, s s-rn säächzehni. (Er hat sie gezählt, es
s ind  sechzehn.  )
# "T. yäm hesch a1les ä B1:adz ufghebd?"- "In allenä segsä."
( "h /em has t  du  e inen P la tz  au fgehoben?" -  t tA l len  sechs . " )
# Dräi hän -rn Franzeesisch ä Zuräier, niini hän ä Ilräier un
äirfazwanzig lfan a viärer. (Drei haben ln Französisch eine
Zwei ,  neun e ine  Dre i  und e inundzwanz ig  e ine  V ie r . )

5185 Das Zah lwor t  zv fa i  ha t  d re i  Gesch lech ts fo rmen (vg1.  S .  31) :
zvee l'[änner, zvoo Fraüä, zväi Ghinder
# Säli Ztroo sin als äm Morgä n-rd -rn Bus. (Diese zwet
(Frauen)  s ind  morgens  immer  mi t  i rn  Bus . )

5186 Die Ordnungszahlen sind im wer-Fal l  endungslos:
dr äärschd, dr fra1d, d1e dridd, d1e drizehnd, s v1ärA-
viärzigschd (vgl .  5103)
# mA äind ghunnd+r beghannd voor, aber d.rä ander n]-d- (Die

e ine  kommt  mi r  bekannt  vor ,  d ie  andere  aber  n ich t .  )

5187 Zeitangaben ohne Vorsatzwort
D ie  e rs ten  vo1 len  Stunden he ißen ä ins ,  zvä i ,  d rä i ,  d ie

vol1en Stunden von viär i  bis zwelf i  enden a1le auf - i .

# S -rsch äfang6 viär i .  (Es ist  erst  v ier Uhr.)

D ie  V ie r te ls tunden
Stunde angegeben.

werden  a l l e  im  Bezus  au f  d ie  nächs te  vo l l e

Vj-ärdel äins ( tZ Uhr 15),
Ilräiviärdel äins (12 Uhr 45)

Seltener sagt man auch Vi.ärdel uf

Die Viertelstufen können auch ohne
# Isch-s scho Vj-ärdel? (Ist es
# Isch-s nonid halber? (Ist es
# Ilr ghunnd -an Dräiviärdel. (Er

halber äins ( I2 Uhr 30),

äins, Ilräiviärdel uf äins.

S tundenangabe s tehen.
schon V ier te l  nach?)
noch n ich t  Ha lb?)

kommt  um V ier te l  vor . )

/ ,  q q
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S18B Zeitangaben mit  Vorsatzwort -an (um)
Bei Zeltangaben mit  'am (ut)  werden die Stundennamen über

drä i  au f  - i  geb i lde t :
än dräi (um drei Uhr), 'am valari, äm Dräiviärdel finbfi, -an

halber segsi usw.

Ungefähre Stundenangaben macht man mit  -an-ä . . .  :
'arr ,-^ äins (ungefähr um eins),  'am-:a viär i  (ungefähr um 4),
ärn-ä ni ini  (ungefähr um 9)

Ze i tangaben mi t  den Vorsa tzwör te rn  vor ,  no(ch) ,  ab ,  s ider
Namen von vol len Stunden nach diesen Vorsatzwörtern werden auf

-ä gebildet: vor dr äinsä, no dr segsä, ab dr si1b-anä usw.
# R-räfsch-rr no dr finbfä -amol aa. (Rufe mich nach fünf
b i t t e  e i n m a l  a n . )
# Ab dr v1ärä gid-s Ghaffee. (Ab vier gibt  es Kaffee.)
# Dr schloofd sider dr zehnä. (Er schläft seit zehn Uhr. )

Zeitenangaben zwischen den vo11en Stunden mit  vor und no(ch)
können ebenfa l l s  au f  -e  geb i lde t  werden.  Daneben werden d iese
Zwischenzeiten (über drei  Uhr) auch ungebeugt (ohne Art ikel)  auf
- i  g e b i l d e t .
5 Menüdä vor dr äinsä 5 Menüdä vor äins
5 Menüdä vor dr v1ärä 5 Menüdä vor viäri
no dr halber segsä noch halber segsi
no dr Dräiviärdel segsä noch Dräiviärdel segsi

Die kompizierteren Zei- tangaben mit  vor oder no(ch) werden
meis t  ungebeugt  (ohne Ar t i ke l )  au f  - i  geb i lde t .  D ie  Minu ten
werden ziemlich wi11kürl ich im Bezug auf die letzte oder nächste
V ier te ls tundenstu fe  angegeben,  a lso  im Bezug au f  V iä rde l ,
halber,  I l räiv iärdel oder in Bezug auf die vo11e Stunde.

# S -rsch 5 Menüdä vor Dräiviärdel siibini. (Es ist 6'40.)
# S -rsch 5 Menüdä noch halber ni in i .  (Es ist  B Uhr 35.)
# Ghunnsch 5 Menüdä vor viärdel aachdi. (Komme um 7'10.)
# Ghunnsch lOHenüdä no dr siibänä. (Komme um 7 Uhr 10.)

lulehr a1s 72 Stunden werden gewöhnl ich nicht gezähLt,  man sagt
nö t igenfa l l s  d j -e  Tagesze i t  dazu:

än Morgä än segsi (6 Uhr frih), z niddaag(.x) -an zwelfi
(mit tags),  z middaag -am dräi  (15 Uhr),  morn z oobä -am segsi

(morgen um 18 Uhr),  geschderd z niaachd -am elf i  (gestern um
23 Uhr )

D i e  m o d e r n e n  Z e i t a n g a b e n  w i e ' 2 3 U h r  4 7 ' o d e r  t 6  U h r  O g t  w e r d e n
bei Unterhaltung im Dialekt manchmal nachgemacht:

dräTlazvanzig ühr siibänäviärzig, segs ijhr niin
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5189 Gemischte  Be isp ie le :
# "Sali Sebb, bisch aü doo? I'tel Zi[d -asch-s? Ich glaüb mi

ijhrä goht nid räächd.tt- 'Uf Miinerä isch-s halber zehni. [Iel

Zid. hesch düü?r'- "Segs Menüdä ab halber."- "Un vänn ghunnd

dr Zurg?"- t'Zt{oo Menüdä vor Dräiviärdel zehni sod-er ghumla.

Ich b-r grännd."- "Gid-s ghäi schbeederä?"- "Doch, dr

ledschd fahrd ärschd no dr zveLfä.rr- rrun vorhäär?"- "Al1i

dräiviärdel schdund fahrd enä, also zlfioo Menüdä vor dr

zetrnä, zvoo Menüdä vor Dräiviädel elfi, zvoo Menüdä vor
halber zveLfj_ un sä1ä vor dr v-aärdel äinsä. Aber no dr zehnä

hän alli blos zwee Waägia.t'
( "Ha11o,  Sepp,  b is t  du  auch da? \ { ie  spät  i s t  es?  Ich  g laube,

meine  Uhr  geht  n ich t  r i ch t ig . " -  t 'Au f  me iner  i s t  es  ha lb

zehn. \{ ie spät hast du?'r-  "Sechs nach halb.t t -  Und wann kommt
der  Zug?" -  "22  Uhr  43  so l l te  e r  kommen.  Ich  b in  gerannt . "
-  t 'G ib t  es  ke inen späteren?"  -  "Doch,  der  le tz te  fähr t  e rs t
nach 12 . t t -  "Und vorher? t t  -  t t Jede Dre iv ie r te l  S tunde fähr t
e iner ,  a lso  um 27 Uhr  58 ,  um 22 Uhr  43 ,  um 23 Uhr  28  und der

vor Viertel  eins. Aber nach ze]nn haben al le bloß zwei
i l \w a g e n .  /

BrNncHgnRTE GRAMMATIKEN

(  L i t e ra tu r l l s t e  )

Im fo lgenden s ind d ie benachbarten Grammat iken und

Laut lehren von oberrhein ischen l lundarten aufgeführ t ,  z1)

denen  de r  Ve r fasse r  Zugang  ha t te .  D ie  en tsche idende  An -

regung für die Kaiserstühler alemannische sprachlehre kam

durch  d ie  Grammat i k  von  Rudo I f  Su te r .

Hermann Braunste in,  Det  Dia lekt  des Dorfes Schut teruald (0r tenaukreis) .

Grammatik und ljortschatz. SchulterrLlald 198?

Dr.  J .  Dierberqer ,  s iehe Sei te 158

Alphonse Jenny u.  Dor is  Richer t ,  s .  S.  268 (1 )
Hubert  Klausmann'  s .  S.  160
[Jol fqanq Kle iber ,  Burkheim, Kreis  Bre isach,  in :  Lautb ib l io thek der

deutschen lYlundarten. Herausgegeben vom Deutschen Spracharchiv. Göttinqen

1959 (e ine Sprachaufnahme mi t  Ausuertunq)
Elsa Lauqel-Erny,  Couts drAlsaci -en,  Strasbourg (1S85?)

Renate Schrambke'  s .  5.  159

Rudolf Suter. Baseldeutsch-Grammatik, Basel 1976
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